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Wiederansiedlungen bei Amphibien
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• Weltweit sind viele Amphibienarten bedroht
• Wiederansiedlungen in ehemals besiedelten Gebiete
• Habitatrenaturierung und ökologische Optimierung
• Entnahme von Tieren aus Quellpopulationen
• Aufzucht in Menschenobhut
• Kontrolle von Krankheiten / Vermeidung der 

Übertragung
• Auswilderung
• Wenig Informationen über ökologische und genetische 

Kompatibilität zwischen Quell- und Zielpopulationen
• Zur langfristigen Erfolg sind große Populationen, die 

genetisch divers sind, unerlässlich, Vermeidung von 
Inzucht!!

(Frankham 2005; Frankham et al. 2014; review: Pröhl & Rodriguez 2023)

Review: Griffiths & Pavajeau 2008



Situation beim Laubfrosch

• Früher häufig und weit verbreitete Amphibienart

• IUCN 2023: least concern

• Rote Liste Deutschland: gefährdet

• Rote Liste Niedersachsen: stark gefährdet

• Auf Anhang IV der FFH Richtlinien

• Populationsabnahmen im Gesamtgebiet

• Hauptproblem: Lebensraumverlust, Verlust von                        von 
Fortpflanzungsgewässern

Ruf- und Reproduktionsgewässer in den 
Meerbruchswiesen, aus Lüers (2008)NLWKN 2013; Podloucky & Fischer 2013; IUCN 2024



Wiedansiedlungsprojekt in den 
Meerbruchswiesen am Steinhuder Meer 

• Wiederansiedlung von Laubfröschen am Steinhuder Meer durch die 
ÖSSM

• Durch Ansiedlung von Kaulquappen aus mehreren Quellpopulationen 
im Umkreis von ca. 40 km aus NRW (bei Minden) und Niedersachen 
(Region Hannover)

• Zeitraum 2005 – 2008

• Beobachtung der Populationsentwicklung

• Populationsgenetische Begleitstudie (TiHo)

• Ziel : große Population mit Ausbreitungspotenzial                                         
zu schaffen



Populationsgenetik:
Beprobung

DNA Labor

DNA Extraktion



Populationsgenetik: Analyse

Mikrosatelliten: DNA mit Repeats
GTACCCTAACATACATACATACATACATACATACATAAATGCCGT  7X ACAT

GTACCCTAACATACATACATACATACATACATACATACATAAATGCCGT 8X ACAT

PCR Maschine: 
Vervielfältigung der 
Mikrosatelliten DNA

ABI (Firma) Bestimmung 
der Fragmentlängen

Mikrosatelliten bei drei 
Individuen

Populationsstrukturanalyse
Genetische Diversität

Viele Mikrosatelliten!!

Keely et al, R Soc. Open sci, 2015



Populationsgenetik beim Laubfrosch in der Region Hannover 

Beprobte Laubfroschvorkommen in der Region Hannover

Genetische Cluster 

Krug & Pröhl, 2013

• Zwei genetische Cluster in Region Hannover + Pevesdorfer Wiesen (11) weiter im Osten
• Benther Berg (10) genetisch ähnlich wie Beinhorn (8) / Kolshorn (7)



Fragestellung Wiederansiedlungsprojekt

• Wie gut entwickelt sich die 
wiederangesiedelte 
Laubfroschpopulation am Steinhuder
Meer?

• Inwieweit vermischen sich die Frösche 
aus den unterschiedlichen 
Quellpopulationen?

• Wie genetisch divers ist die 
wiederangesiedelte Laubfrosch-
Population?



Methoden

NGS Meerbruchswiesen und Meerbruch 
am Steinhuder Meer 

Wiederansiedlung am Steinhuder Meer

• 1000 ha geeigneter Lebensraum

• Entnahme von Gelegen aus Quellpopulationen

• Aufzucht von Kaulquappen aus Gelegen aus fünf 
Ursprungpopulationen

• Aussetzen der Kaulquappen in 15 Gewässern in den NGS 
Meerbruchswiesen und Meerbruch von 2005 – 2008

• Populationsmonitoring in den Folgejahren (Brandt & Lüers 2017)

Aufzucht von Kauquappen am ÖSSM (Brandt & Lüers 2017)



Methoden

Populationsgenetik

• Beprobung von Laubfröschen April – Juni 2015:

• Zielpopulation: 9 Gewässer Steinhuder Meer

• Quellpopulationen: 4 Gewässer Kananohe

• 1 Gewässer Köllingsmoor

• 1 Gewässer Benther Berg

• 1 Gewässer Beinhorn

• 2 Gewässer Minderheide

insgesamt 197 Laubfrösche 

• Amplifikation von 12 Mikrosatelliten

• Populationsstrukturanalysen mit Genemapper, STRUCTURE und weitere biostatische 
Analysen

(Pritchard et al. 2000; Evanno et al. 2005)



Beprobungsorte für Speichelproben (NDS und NRW)

aus Taddey (2015)



Ergebnisse: Populationsentwicklung bis 2016

Anzahl rufender Männchen am Hauptrufabend

Anzahl der genutzten Rufgewässer

© Christian Fischer, NABU
Brandt & Lüers 2017

2016: Geschätzte Populationsgröße ca. 
10.000 Laubfrösche!!!!



Genetische Diversität
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Beobachtete mittlere Heterozygotie

Genetische Diversität der Laubfrösche am Steinhuder Meer ist ähnlich oder höher als in den Quellpopulationen

Taddey 2015



Genetische Cluster am Steinhuder Meer

• Zwei oder fünf Cluster
• Köllingsmoor (KM) 

genetisch unterschiedlich 
zum Rest

• Benther Berg (BB) und 
Beinhorn (BH) genetisch 
identisch

• Frösche am Steinhuder
Meer (SM) durchmischt 
mit hohem Anteil aus 
Kananohe (KA) 

• Gelbe Gruppe: 
Unbeprobte, erloschene 
Quellpopulation?



Verteilung der genetischen Cluster am Steinhuder Meer



Diskussion

• Sehr gute Populationsentwicklung

• Population sollte langfristig stabil sein und nähere Umgebung besiedeln

• Minimal viable population size: 1000 – 5000 Tiere

• Genetische Diversität ist im guten Bereich, keine genetische Verarmung zu 
beobachten

• Die genetische Pools der Quellpopulationen haben sich vermischt, große 
geographische Nähe!

• Die Quellpopulation Köllingsmoor ist nicht gut vertreten;                                 
potenzielle Gründe: lokale Anpassungen oder geringe                      
genetische Diversität; geringe Anzahl von ausgesiedelten          
Kaulquappen?



Vergleich von Laubfrosch Wiederansiedlungsprojekten

Brandt & Lüers 2017



Ausblick für Wiederansiedlungen bei Amphibien

• Genetische Defragmentierung hat sicherlich zum 
Erfolg des Wiederansiedlungsprojekt beigetragen

• Gute Habitatqualität mit vielen Tümpeln

• Große Anzahl ausgesetzter Kaulquappen

• Zur genetischen Kompatibilität von Genpoolen aus 
geographisch unterschiedlichen Populationen 
besteht weiter Forschungsbedarf

www.geo.de
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